
Nau jener Zeıt, in der ach Walters Meıinung ”5  die Stimme der
chen verstumm CC  war gelang 6S Bodelschwingh, mit den verantwortlıi-
chen UOrganisatoren der Mordaktion, deren Beauftragung durch Hıtler
Bernd Walter eindrucksvoll schildert, direkt ins Gespräch Om-
iNEC  S Das gelang waährend des Krieges keinem anderen Verte1d1-
guhg der Patienten bemuhten Anstaltsleıiter der Vertreter der Kırchen
un kam zumindest den Patienten in Bethel zugute. Im August dessel-
ben Jahres Walter hat das registriert, vgl. 736 schrieb Bodel-
schwingh erneut Brandt. Als 19472 /423 Juftkriegsbedingte Verlegun-
gCnN Schwange ‘9 gyab Cr neuerlichen Briefkontakt, Febru-

1943 suchte Bodelschwingh Brandt in dessen Berliner Woh-
auf. Idiese organge sind se1t ber dreißig Jahren der i ıteratur

oreifbar (z.B Wılhelm Brandts Bodelschwingh-Bi0ographie VO 1967
un Anneliese Hochmuths Bethel- Arbeitsheft VO be1 \Wal-
ter aber unbeachtet geblieben.

Miıt diesen Hınweisen SO nıcht das Verdienst des Verfassers g-
schmaäalert werden: Hr hat eine erstaunliche Materjnalfülle bearbeitet un
eine außerordentlıc ertragreiche Untersuchung vorgelegt. Künftige
Studien Wohlfahrtsgeschichte (niıcht nur) Westfalens un!

Jahrhundert werden auf sein Buch Bezug nehmen mussen. DE das
Werk durch ausführliche Register umfassend erschlossen ist, wıird Cc5

vielerle1 Hınsıcht als Nachschlagewerk dienen können. Walter hat
Grundlagen geschaffen, auf denen auch die diakoniegeschichtliche For-
schung als Teilgebiet der Hiıstorischen T’heolog1e autbauen zann un
muß wWeEeENnNn 5 darum geht, dıe olle der verschiedenen konfessionellen
Auspragungen christliıcher Reliıg1on in der Geschichte des Wohlfahrts-
esecCnSs Westfalen un! daruüuber hinaus beleuchten. Kıne Wuürdi-
gung des Beziehungszusammenhanges VO Psychiatrie un Rel} iON
bleibt freilich och eisten: Wıe schön, daß Bernd Walter anderen
och Arbeit übriggelassen hat!

Matthias Benad

Naorbert Friedrich, „ Dze christlich-So?tale Fahne empor!‘ Reinhard Mumm und dıe
christlich-soztale Bewegung (Konfession un: Gesellschaft, Beitrage ZuUur

Zeitgeschichte, 14), Kohlhammer, Stuttgart 1997 37()

Be1 der vorhegenden Arbeiıit handelt CS sıch die stark gekürzte Fas-
SUuNg einer Bochumer historischen LDissertation. We der Untertitel
deutlich macht, will S1e nıcht 1T eine Biographie des Pfarrers un Polı-
tikers Reinhard Mumm P se1n, sondern auch eine Untersu-
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chung der Christlich-soz1ialen Parte1 und der inıt ıhr Verbindung STE-
henden Urganisationen des soz1alkonservativen Protestantismus. Dabe1
rücken struktur- un sozialgeschichtliche Fragestellungen Mit ins Blıck-
feld Dieser methodische Ansatz wird in der Fınleitung, in der außer-
dem dıie Forschungssituation, die Quellenlage un der Aufbau bespro-
chen werden, überzeugend begründet.

Steben Kapıtel strukturieren die Darstellung. Das einleitende Kap1-
tel mit der Überschrift 5  31 Die Herausbildung der christlich-
so’7z1alen Persönlichkeit‘‘ verfolgt die Entwicklung Mumms bıs ZU Be-
nn der Tatıgkeit als Generalsekretär der Freien Kiırchlich-soz1ialen
Konferenz Berlın Als die praägenden Lehrer wahrend des Theologte-
studiums werden der Systematiker Martın Kaähler in Halle der Neute-
stamentler Adaolf Schlatter, 189 his 1898 in Berlın tatıg, un der Dog-
matıker Abraham Kuyper in Amsterdam herausgestellt. zZu ihnen tritt
als Lehrer der Nationalökonomutie, Mumm hoörte jedem Semester
volkswirtschaftlıche Vorlesungen, der Kathedersoztalist Adolph Wag-
nNer in Berlın IDIS: Hınweilis auf diese Gelehrten, dıe alle für eine konsert-
vatıve Austichtung ıhrer Disziplinen stehen, WIF durch eine Analyse
VO Mumms Tätıgkeit Verein Deutscher Studenten erganzt.
Mumm, bereıits se1it dem KElternhaus fuüur die christlich-soz1alen (sedan-
ken Adaolt Stoeckers’ versuchte dem Verband dessen
Ideen Zzur Geltung bringen. Wenn dieses Anlıegen auch nıcht ZU:

Erfolg führte, werden die hier VO Mumm gesammelten Erfahrun-
Hınblick auf das Austragen VO Konflıktsituationen doch sehr

hoch veranschlagt S 42) In diesem Zusammenhang unterliäuft
ein Versehen. Hans Wendland, der Verein Deutscher Studenten g-
SCH Mumm stand (S 41  9 Anm. 166), wird Personenregister
Mit dem wesentliıch jJungeren Neutestamentler un! Soz1ialethiker Heinz-
Dietrich Wendland gleichgesetzt (S 4 Anm. 188 520) Am
Schluß dieses Kapıitels stehen Ausführungen ZUrFr Bedeutung Adolf
Stoeckers für Mumm Hıer wird nıcht NUr die Rezeptionsgeschichte
Stoeckers durch Mumm nachgezeichnet, sondern auch einer Bestim-
mMunNg der Begriffe „Christliıch-sozial“‘ un „kirchlich-sozıal"““ verdeut-
lıcht, w1ie stark Mumm in seiner Tatıgkeit Stoecker verpflich-
tet blıeb

Das kurze zweite Kapıtel sk1i77z1iert die FEntwicklung der christlich-so-
z1alen Bewegung bıs 1900 Die Stichworte, die in dem Überblick aufge-
oriffen werden, siınd der Evangelisch-soziale Kongreß, die Christlich-
so7z1ale Parteı, insbesondere deren 1896 erfolgte Trennung VO den
Konservatıven, un! dıe Gründung der Freien < irchlich-soz1i1alen < On-
ferenz. Besonders berücksichtigt wıird das Kıiırchlich-soziale Manıfest
VO 1896 mit seiner Absage die moderne Theologte und der Beto-
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Nuhg einer christlich-konservativen Weltanschauung (S f.) die eine
CHNPC Zusammenarbeit mit der Gemeinschaftsbewegung ermöglıchte
(S

Die geschichtliche FEntwicklung des parte1- und verbandspolitischen
soz1alkonservativen Protestantismus, jetzt zeitlich begrenzt hıs ZzZum

nde des Katiserreiches, bleibt auch das I1hema folgenden Kapitel.
Miıt den TrTe1 Arbeıitsfeldern Christlich-soziale Parte1, Freie Kırchlich-
So’z1ale Konferenz un So’z1ale Geschiäftsstelle für das Evangelısche
Deutschland wıird der Entfaltungsprozeß anschaulich gemacht.

IBIG Christlich-soziale Parte1 Wr ach der Reichstagswahl VO 1898
Nur durch Stoecker Reichstag Wenn der Parte1, deren
Schwerpunkte den „protestantischen, VO  $ der Erweckungsbewegung
gepragten Gebieten‘‘ Westdeutschlands lagen (S 743 auch schließlich
gelang, re1 Reichstagsmandate erlangen, machen die Ausführun-
CNn doch deutlich, w1e gering die polıtischen Eınflußmöglichkeiten
TE  S IBIG Arbeit wurde och dadurch erschwert, da iınnerhalb der Par-
teıführung un! auch den re1 Reichstagsabgeordneten eine ein-
heıitlichen Auffassungen bestanden. An der Einstellung ZUTFC Konsertvati-
VE  $ Parte1, der Stellungnahme Zu: U-Boot-Krieg un ZUrFrC Friedens-
rtesolution VO 1917 NUur einige Beispiele NnCNNECN, werden die
Kontroversen anschaulich eschrieben. Es ist deshalb folgerichtig,
wenn für die Jahre 1914 un 1918 VO einer ASonie (S 109) der Par-
te1 gesprochen wıird

Im Zusammenhang dieser Ausführungen wıird deutlich, welchen
Anteıl Mumm , der se1t 1914 Reichstagsabgeordneter WAar.  ö der Parte1-
arbeit hatte Man kannn nachlesen, welche Amter in der Parte1 bekle1-
dete, wiIie er sich den Ausbau der Parteiorganisation bemühte, wel-
chen Ante1l Parteiprogramm VO 1910 hatte un!: welche IThemen

Reichstag besetzte. Eın esonderer Unterabschnitt ist den Kriegs-
zielen gewidmet, die der ‚‚Maximalannexionist“‘ S 101) Mumm veritrat.

och starker als den Abschnitten ber die Parteigeschichte tritt
Mumm be1 der Darstellung der Freien Kirchlich-sozialen Konferenz
Erscheinung. Hıer WIF deutlıch, wIie der zielstrebigen Leitung
des Generalsekretärs dıie Arbeit expandierte. e Gründung VO so7z1al-
pohlıtischen Vereinen kommt ZUrFr Sprache, ebenso die Ausweitung der
Pressearbeit un: die Durchführung der Jahreskonferenzen. Dabe1 WEer-

den auch Ihemen wIie die Konfirmationsprax1s der die Freiheit der
Kıiırche erwäahnt, neben der gesellschaftspolitischen Zuelsetzung die
kirchenpolitische Dimension der Konferenzarbeit herauszustellen. Hın-
gewlesen WIFr auf das Beziehungsgeflecht FAr nneren Mission, Zum

Evangelisch-sozialen Kongreß un! ZU: Evangelıschen Oberkirchenrat.
Schließlich wırd ber dıe Veränderung der Konferenzarbeit Ersten
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Weltkrieg informiert, we1l 1U die Feldseelsorge in den Vordergrund
trat Koordinierungs- un Schaltzentrale für diese vielfaltigen Aufgaben
blieb immer der Generalsekretär Mumm, für dessen unablässıge Bean-
spruchungen Recht der Begriff „Kärrnerarbeıit“‘ (S 124) gewählt
WIFTr

Als 1904 die Soz1ale Geschäftsstelle für das F,vangelische Deutsch-
land 1Ns Leben gerufen wurde, dıe dıie Aktıyıtäten aller so’7z1alen Vereine
un! Verbände koordintieren sollte, wurde umm nuch och deren
Geschäftsführer berufen. Die Untersuchung macht dieser Stelle
deutlich, ein WI1E „wichtiger un: einflußreicher Organisator“ S 159)
Mumm inzwischen innerhalb des soz1alkonservativen Protestantismus
geworden WAar

IBIG wichtigsten I hemen der Kirchlich-soz1ialen Konferenz, be1 de-
NCNn Mumm besonders involviert WAaL.  > oreift das folgende Kapitel auf.
Hier annn iINan nachlesen, w1ie vehement Mumm für unabhängige inter-
konfesstionelle christliche (Gewerkschaften eintrat, w1ie seine 1907 aufge-
stellte Theortie der christliıch-nationalen Arbeiterbewegung, dıe als wich-
tiger Beitrag für die FEntwicklung der evangelischen Soz1alethik
20. Jahrhundert wıird S 154), aufgenommen wurde welche
Bewertungsmalistäbe be1 seiner umfangreichen Pressearbeit anlegte
un welche Hılfen fur die Frauenarbeit der Kırchlich-Sozialen leiste-

[ J)as Kapiıtel schlielit mMit einem 1nwe1ls auf die Bildungsarbeit der
Kirchlich-Sozialen, dıe siıch VOTLr allem in Schulungskursen für Arbeiter
niederschlug un 10172 Z Gründung der Evangelisch-sozialen Schule

Bielefeld-Bethel führte. In diesem Zusammenhang wıird das Politik-
verstaändnıs Mumms herausgearbeitet, der den Kursen Sinne der
Christlich-soz1ialen Parte1 arbeitete un Pluralıtät vermissen heß
(S 17 I£.)

LIas umfangreichste Kapıtel behandelt die olle der Christlich-So-
7z1alen in der We1i1marer Republık, insbesondere ihre Stellung der
Deutschnationalen Volksparte1 (DNVP Minut1Oös wird der Anschlulß
der Christlich-Soz1alen die IIN verfolgt. Dabei legt das besonde-

Augenmerk auf dem Verhalten Mumms, der nıcht allen Verhand-
lungen teilnahm, aber als konsequenter Verfechter der Stoeckerschen
Ideen geschildert Detauilliert ist die Analyse on Mumms Arbeit
der \Weimarer Nationalversammlung. Hıiıer WIr dıe Handlung Mumms
VO Sozialpolitiker ZUM Befürworter evangelisch-kirchlicher Interessen
einsichtig gemacht, der in den Verfassungsberatungen für die substan-
tiellen Sicherungen der Kırchen sOwle die institutionelle Verankerung
des Relig1onsunterrichts un der Bekenntnisschule nachhaltıg eintrat.
Wıederholt wird darauf hingewiesen, da in den Pragen VO Kırche
un Schule Mumms Loyalıtät gegenüber den Interessen der Kırche
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Ber WArTr als gegenüber der parteipolitischen ] ınıe (S 19L 200
206) Der effektive FKEıinflulß auf das Ergebnis der Verfassungsberatun-
SCHh wird Unterschied der Darstellung, die Mumm selbst
seinen 193972 erschienenen Erinnerungen 1bt, zurüuckhaltender beurteilt
(S 204 E:

Summarischer werden dıe folgenden Jahre behandelt Wie ein
Faden durchzieht hiler der Hınwe1is die Darstellung, daß die Fınfluli-
möglichkeiten der Christlich-Sozialen in der DN VO Anfang al be-
schränkt gEWESCH sind un!: ständıg abgenommen haben (S 188, 208,
210  5 215 218 235) An besonders signifikanten Ereignissen wIie der
Verabschiedung des deutschnationalen Parteiprogramms, em Kapp-
Putsch un! der Abstimmung ber den Dawes-Plan die Entwick-
lung anschaulich iıllustriert. Um die spezifischen FKınflußmöglichkeiten
aufzuzeigen, ber dıe Mumm verfügte, wird auf den Kvangelischen
Reichsausschul3 der verwiesen, dessen Vorsitzender W  F Aus
der kulturpohitischen Tatıgkeit Mumms Reichstag wird dessen En-

„Schundkampf” ausgewählt, insbesondere be1 dem 1926
verabschiedeten (sesetz Zur Bewahrung der Jugend VOFL Schund un
Schmutz.

Eingehend WIT annn die Sezession der Christlich-Sozialen VO der
DNWV nachgezeichnet. Hıiıerbe1i kein relevantes Stadi1ium der Aus-
einandersetzungen in den Jahren 1928 und 1929 übersehen, beginnend
mit den Versuchen der Christliıch-Soztalen, ber die Christlich-soz1iale
Reichsvereinigung ihr Profil schärfen, un endend mit den rig1den
Maßnahmen Hugenbergs, se1ne Anschauungen in Parte1 un! Fraktion
urchzusetzen. (‚erade 1er OÖffnen sich viele Blıcke in die Verhaltens-
we1ise Mumms, der bis zuletzt den Bruch verme1den wolte, we1l
die TIrennung Stoeckers VO den K onservativen dachte un: den
muhevollen Weg wulßite, eine CUuU«C DParte1 aufzubauen (S 247 250) KEs
ist verständlıch un einleuchtend, WEn die Trennung VO der VE
die ıhm für seine Ideen vielfaltige Agitationsmöglichkeiten geboten hat-
IO als seine schwerste politische Entscheidung gekennzeichnet wıird
(S 25(0) 2532) LDamıit korrespondiert die Feststellung, daß Mumm
Christlich-sozialen Volksdienst, in dem 6r VO hıs 19372 mitarbe1-
LETE., nicht mehr recht heimisch geworden ist, we1l 1er sein Bekenntnis

Stoecker un se1ine monarchische Grundeinstellung nıcht mehr
mehrheıitsfähig WATIeCN (S 255) Im Zusammenhang mit Mumms Arbeit

Volksdienst werden seine kritische KEınstelung ZUIN Nationalsoz1a-
l1smus un seine antisemitischen Anschauungen, dıie schon wiederholt
angesprochen worden M1 (S 6 AD 244), dargelegt (S 258 {£')

Fn der ‚ Kärmnerarbeit‘” umms gehörte CS daß auch der
Weimarer Zeeit seine Aufgaben Kırchlich-soz1alen Bund, WIE sich
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der Kirchlich-soziale Kongreß se1It 1918 nanntTte weiterführte Deshalb
1st dem Kıiırchlich-sozialen Bund mMit einem (Generalsekretär un e-
Icnı1 Direktor Mumm ein CIYENECS Kapitel gewidmet Es hebt VOTFr allem
die Arbeitsleistung Mumms den schweren Nachkriegsjahren hervor
macht aber gleichzeıtig deutlich WIE durch die MitarbeitJITheo-
logen ETW Heı1inz Dietrich Wendlands Mumms theologische un!
7z1alethische Ositionen in dıe Defensive geraten

Die Schlußbetrachtung letzten Kapıtel stellt heraus daß Mumm
die Unterscheidung VO  —$ kiırchlicher un:! politischer Sphäre, die immer
SE Anhlıegen DSECWESCH SCI, nıcht erreicht habe Es heißt, Mumm se1
der Offentlichkeit ‚‚als polhlitisch gebundene Person wahrge-
nommen‘c  worden (S 279) In der Nachfolge Stoeckers habe AUuS$S-

schließlich dıe christliıch so’z1ale Idee als Lösungsweg für die anstehen-
den Fragen angesehen I die einmal CEINSCHNHOMMCNEC un nıcht mehr TEV1-

dierte Position immer mMit orober Konsequenz habe poları-
s1ierend gewirkt un: Ompromisse MIT anderen kirchlichen un:! olıti-
schen Rıchtungen verhindert In diesem „ Totalıtätsanspruch‘ (S 280)
sSC1 entscheidender rtrund für die AT geNNSCN Organisationserfolge
der Christliıch Soz1alen sehen Der rirag VO  $ Mumms Arbeıt wird
aber nıcht 1Ur kritisch beurteilt In den Arbeitsfeldern der Freien
X irchlich soz1alen Konferenz bzw des <irchlich so’7z1alen Bundes wird

entscheidender Beıtrag zr Entwicklung kırchlicher Soz1ialarbeit Cer-
blickt un die kiırchlichen Verbände un Vereine die siıch neben un
mM1T der Kırche entwickelten, werden als wichtige Elemente der entste-
henden volkskıirchlichen trukturen un! der „Pohtisierung des Prote-
stantismus‘‘ (S 283)

[)as durch Breite un Umfang beeindruckende Quellen- un Litera-
turververzeichnis ein Abkürzungsverzeichnis un: ein Personenregister
eschließen die fundierte Darstellung Kın Blıck die außerst sorgfäl-

gearbeiteten Anmerkungen viele Aufschlüsse un Eıinsich-
ten dıie Arbeit dem Nachlaß VO Mumm verdankt der heute Bun-
desarchiv Potsdam ungehindert benutzt werden annn Als die L Jeut-

Deutschen Zentralarchiv Potsdam aufbewahrt 1)amals WAar die Be-
sche Demokratische Republık noch bestand wurde der Nachlalßl}

nutzung AIr sehr eingeschränkt möglıch LDer Rezensent bemühte siıch
acht Jahre lang ein FEinsıchtnahme un erhielt 1966 schließlich
eine befristete Genehmigun

Die Arbeit der die Darbietung des umfangreichen Stoffes gut g-
lungen ist eröffnet CN Füuülle VO FKinsichten ahlreiche konservative
Theologen W1E Friedrich Brunstad (Jtto Dibelius Friedrich Mahlıng
un Martın VO Nathus1ius begegnen VOL allem aber der Berliner dyste-
matiker Reinhold Seeberg Von Ludwig Weber dem Führer der Evan-
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gelischen Arbeitervereine, ist oft dıe ede [J)as Verhalten Mumms
anderen christlich-soz1ialen Polıitikern wIie Hartwig, (sustav Hülser
Wılhelm Philıpps, (Itto Rıppel, insbesondere aber Franz Behrens
wird deutlich, auch Hınblick auf unterschiedliche Vorstellungen be-
leuchtet. IBIG westfälischen Reg10nen, VOT allem der Kreis Siegen,
dem Mumm seinen staärksten Ruckhalt hatte, sind wiederholt egen-
stand eingehender Analysen. ach Westfalen we1ist auch das Amt des
Provinzial-Sozialpfarrers, das Mumm se1it 19223 innehatte. Zu diesem
Aufgabenbereich, der in der Arbeiıt 1Ur erwaäahnt wird WIF. eine speziel-
le Untersuchung Aussıcht gestellt (S FAg Anm 305)

IDITG Schlußfolgerungen un Urteıle, die in der Arbeiıt vorgetragen
werden, sind immer begründet un überlegt. An der einen der ande-
a Stelle ware vielleicht eine stärkere Anerkennung möglıch SCWESECN.
So annn das Wort „„Aktionismus““ (S Z mit dem Mumms vielfaltige
Hıltsbereitschaft für Einzelpersonen umschrieben wird, dem 1er gele1-
sSteten Engagement nıiıcht VO gerecht werden.

In der „Auswahlbibliographie Reinhard “  Mumm  5 dıe der Autor
1997 vorlegte, wird Mumm mit der Wendung charakteristert: se1ine
nationalıstische, monarchistische, antıdemokratische un! antisemitische
FEınstelung blıeb immer bestehen‘“‘ (Jahrbuch für Westfalische
chengeschichte 21  9 197 147) Hıer erweckt der undıfferenzierte
Gebrauch des Wortes „antıdemokratisch“‘ Bedenken. Im Kontext der
Dissertation wird das Wort durch die Kritik Mumms parlamentarı-
schen System VO Wei1mar erläutert (S 206 280) Gleichzeitig kann
1in  $ aber nachlesen, daß be1 ihm eine vEeWIsse Anpassung die edin-
gungecnN der Weimarer emokratıie testzustellen SCE1 (S WE R  81) Man
mul in diesem Zusammenhang auch das Fintreten Mumms für starke
interkonfessionelle Gewerkschaften mit Streikrecht berücksichtigen.
Zudem muß Mumms Eınsatz für ein Reichsschulgesetz etrinnert
werden. Be1 den Verhandlungen ZU Reichsschulgesetz, Au eine Un-
tersuchung dieses komplexen Gegenstandes wıird in der Dissertation

des Umfangs der aterie bewußt verzıichtet (S 19, Anm. 69),
trat Mumm füur eine weitgehende Sicherung des Elternrechts ein Alle
diese Faktoren mussen be1 Mumm in Rechnung gestellt werden, S1€e
latıyiıeren das Attrıbut „antıdemokratisch‘““‘.

Helmut Busch
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